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136 Vierzehnte Claſſe .

Himmelsgerſte genannt , weil der Poͤbel

ſonſt glaubte , daß ſie , wenn ſie von einem

anhaltenden Regen entbloͤßt worden waren ,

vom Himmel gefallen waͤren .

xiV . Claſſe .

( Didynamia . )

Mit 2 la ' ngen und 2 kurzen Staub⸗

fäden , und anackten Samen .

( Gymospermia . )

79 . Neſſelhanf . Wald⸗ und Acker⸗

wuth . Große Hanfneſſel . Breit⸗

blaͤttrichter Holzzahn . Galeope

pourpré . Galeopsis Tetrahit . Linn , Sp .

pl . — Gmel . Fl . Bad . II . Pp. 621. , 623 .

Die Wurzel aͤſtig, faſerig . Der Sten⸗

gel 14 — 3 Fuß hoch , aufrecht , viereckigt ,

rauhaarig , mit verdickten Gliedern , aͤſtig. Die

Aeſte gegenuͤberſtehend . Die Blaäͤtter ge —

genuͤberſtehend , geſtielt , eyrund , zugeſpitzt ,

grob geſaͤgt , rauhaarig . Die Bluüthen quirl⸗

foͤrmig . Die oberen Quirl nahe beiſammen

ſtehend . Der Bluͤthenkelch einblaͤtterig ,
roͤhrenfoͤrmig , bauchig , kurz , fuͤnfgezahnt .
Die Zaͤhne lang , borſtenfoͤrmig . Die Blu —
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menkrone purpur

feinhaarig ,

lippenfoͤrmig

de der

hohlen ſtumpfen Hoͤrnchen verſehen .

lippe gewoͤlbt , etwas gekerbt .

lipped Seitenabſchnitte

rundlich , der mittlere groͤßer, ausgerandet ,

nnd gekerbt . Samen 4 dreyeckige , welche im

Grunde des Kelchs ſtehen .

farben , zu Zeiten weiß ,
*noch einmal ſo groß als der Kelch ,

Der Schlund weit , am Grun⸗

unten

Die Ober⸗

Unterlippe mit zwey erhabenen

Die Unter⸗

reyſpaltig , ihre

Waͤchst in den Rhein - Main - und Neckar —⸗

gegenden , in nieder - und hoͤherliegenden Berg —

waldungen , in Waldſchlaͤgen , an den abgeholz —

ten lichten Abhaͤngen der Thaͤler , vorzuͤglich

im Schwarzwalde , und Odenwalde , und

im Hardwald wo Dunkelhiebe eingefuͤhrt

ſind , und in aͤhnlichen lichten Waldungen , fer —

ner an den Wegen , Hecken , Zaͤunen , durch —

gaͤngig in großer Menge . Bluͤhet im Juli ,

Auguſt . Reifet ihre Samen im September ,

October , und gehoͤrt unter die einjaͤhrigen Ge

waͤchſe.

die

Die reifen Samen dieſer Pflanze , werden

in Thuͤringen und an einigen andern Orten ,

auf ein mildes Oehl benutzt , welches weingelb

iſt , und vorzuͤglich zum Brennen gebraucht
wird . Ein Pfund Same giebt ohngefaͤhr einen

halben Schoppen Oehl .
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* Anmerkung . Da dieſe Pflanze ſo haͤuſig bei

uns , und in den angrenzenden Laͤndern waͤchst

verdient ſie , als ein vorzuͤgliches Oehlmate —

riale , und das ' beſonders in unſern Rhein —

und Neckargegenden , im Schwarzwalde , im

Fuͤrſtenbergiſchen und am Bodenſee , benutzt

zu werden

In unglaublicher Menge , ſahe ich ſie im

vorigen Jahre , an den lichten Wald - Abhaͤngen

im Donauthal , ohnweit Moͤskirch , und

an dem neuen Koͤnigshaf , am Bodenſee .

80 . Brauner Waſſerandorn . Sumpf⸗

poley . Roßpoley . Kleine Sumpf⸗

taubneſſel . Sumpfſtächys . Sumpf⸗

andorn . Epinaire des Marais . Ortie

morte aquatique . — Stachys palustris

Linn , Sp. pl . — Gmel . , Flor . Badens . II

P. 625 . 626 .

Die ſich weit ausbreitende Wurzel , iſt

kriechend , und gegliedert , fleiſchig . Der Sten —

gel 1 — 2 — 3 Fuß hoch , aufrecht , viereckig ,
einfach , ſeltener aͤſtig , rauhaarig . Die Blaͤt —

ter gegenuͤberſtehend , die untern kurz geſtielt ,
die ubrigen faſt aufſitzend , herz - oder ey⸗lan⸗
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zettfoͤrmig , am Rande ſtumpflich - geſaͤgt , ge —
2

gen die Spitze hin ganz , feinhaarig , zu Zeiten

etwas glatt , flach . Die Bluͤthen ſitzen in

quirlformigen , 6 —12 bluͤthigen Aehren .

Die Blumenkelche ſind roͤhrig , eckig , rauh ,

und haben 5 ſpitzige pfriemenfoͤrmige Zaͤhne .

Die Blumenkrone purpur - violett , oder

rothgelb marmorirt , ſeltener weiß , zweylippig .

Die Roͤhre kurz . Die Oberlippe gewoͤlbt,

aufrecht , ausgerandet . Die Unterlippe

groͤßer, an den Seiten zuruͤckgebogen , drey⸗

theilig , der groͤßere mittlere Abſchnitt ausge —

randet und zuruͤckgeſchlagen . Die verwelkten

Staubfaͤden legen ſich nach den Seiten des

Schlundes . Samen 4, eyrunde , eckige .

Waͤchst in den Rhein - Main - Neckar - und

Donaugegenden , an Waſſergraͤben , Baͤchen ,

Fluͤſſen , Suͤmpfen , auf naſſen Wieſen , Wei⸗

den , und Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Aek —

kern , in Menge . Bluͤhet im Juli , Auguſt ,

reifet ſeine Samen im September , October ,

und gehoͤrt unter die ausdauernden Gewaͤchſe .

Die Wurzeln geben den Schweinen eine

angenehme gute und geſunde Maſtung , ſie

ſind fleiſchig und mehligt , wurden daher bei

kocht , auch

des Brodes fuͤr Men —

ſchen , vorgeſchlagen und empfohlen .

Mangel , nachdem ſie vorher abge
als Nahrung und ſtatt
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* Anmerkung . Da dieſe Pflanze , bei naſſen

Jahrgaͤngen , vorzuͤglich in den Ueberſchwem

mungen ausgeſetzten , tiefer liegenden Gegen —

den , in großer Menge vorkommt , und auf

den Getreideaͤckern nicht ſelten , das Getreide

gaͤnzlich unterdruͤckt , und daſelbſt die Ober —

hand behaͤlt , ſollten die Wurzeln beſtens fuͤr

die Schweine benutzt werden .

Das ſicherſte Mittel , nach ſehr naſſen Ja

gaͤngen , dieſes in Getreideaͤckern uͤberhand ge—

nommene Unkraut , zu vermindern , beſteht da—

rinn , die Schweine darauf gehen zu laſſen

welche mit großer Begierde die Wurzeln aus

der Erde wuͤhlen , freſſen , und ſomit dieſe

Pflanze ausrotten

Claſſe XIV . Mit 2 langen und 2

kurzen Staubfaͤden , und Samen⸗

81

——

Capſeln .

( Didynamia Angiospermia . )

Gelber Kuhweitzen . Wieſen - und

Waldkuhweitzen . Waldhirſe . Gel⸗

be Waldhirſe . Melampire des prés . —

Melampyrum pratense . Linn . Sp . pl . —

Gmel . Flor . Badens . II . p. 679 . - 681 .

Die Wuͤrzel aͤſtig, faſerig . Der Sten⸗

1 — 2 Fuß hoch , aufrecht , zu Zeiten
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3. Die Aeſte gegenuͤberſte —

ſend . Die untern Bläͤtter gegenuͤberſtehend ,

aufſitzend , lanzettfoͤrmig , ganz ; die mittlern

am Grunde gezahnt ; die obern zunaͤchſt den

Bluͤthen ſtehenden , ſpießfoͤrmig , zuruͤckgeſchla—
gen , und kleiner als die uͤbrigen . Die Bluͤ —

then kommen aus den Blattwinkeln , ſtehen

zu zwey , und ſind etwas geſtielt , einſeitig .
Per Sfumenkels einhlätter roͤhreDer Blumenkelch iſt einblaͤtterig , roͤhren —

foͤrmig , viermal getheilt , mit duͤnnen Abſchnit —
ten . Die Blumenkrone gelb , maskirt .

Die Roͤhre weißlich zuruͤckgekruͤmmt . Der

Saum zuſammeng Die Oberlippe

gehelmt , zuſammengedruͤckt , ausgerandet , und
9 R zurnckgel 8am Rande zuruͤckgebogen . Die Unterlippe

halb dreyſpaltig , flach , aufrecht , ſtumpf , in

der Mitte mit zwey dunkelrothgelben Hervor —

ragungen beſetzt . Die Staubfaäͤden mit zahn —

ſoͤrmigen Drüßen beſetzt . Die Samen - Cap⸗

ſel laͤnglich , eyfoͤrmig , ſchief , zugeſpitzt , zu —

ſammengedruͤckt , zweyklappig , zweyfaͤcherig , die

Faͤcherchen einſamig Die Samen eyrund ,

hockerig , am Grunde verſtaͤrkt .

Waͤchst in den Rhein - Main - Donau —

und Neckargegenden , auf Waldwieſen , in lich —

ten Waldungen , Waldſchlaͤgen , haͤufig , und

in dem Hardwald , in großer Menge . Bluͤhet

im May , Juni , Juli , Auguſt , September .
Reifet ſeine Samen im Augnſt , September ,



142 Vierzehnte Claſſe .

October , und gehoͤrt unter die einjaͤhrigen Ge —

waͤchſe .

Sie giebt dem Rindvieh ein angenehmes
und treffliches Futter ; von dem Genuße der —

ſelben , bekommt die Butter der Kuͤhe, eine

gelbe Farbe , und einen vortrefflichen Geſchmack .

* Anmerkung . Da dieſe Pflanze vorzuͤglich in

unſern lichten ſandigen Fohrenwaldungen , im

Hardtwalde , im Schwarzwalde , und im Oden —

walde , beſonders in lichten Stellen und da,

wo die Dunckelhiebe uͤblich ſind , in groͤßter

Menge vorkommt , ſollte ſie in jedem Betracht ,

fuͤr das Rindvieh benutzt werden .

82 . Ackerkuhweitzen . Wachtelweitzen .

Schwarzweitzen . Mohrenweitzen .

Brandweitzen . Ackerfleiſchblume .

Blé de Vache . Blé de Boeuf . Blé noir .

Aouge herbe . Melampyrum arvense . —

Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor . Badens . II

P. 676 . 677 .

Die Wurzel aͤſtig, faſerig . Der Sten —

gel 1 - 14 Fuß hoch , aufrecht , viereckigt , et —

was rauh , aͤſtig. Die Aeſte gegenuͤberſtehend .
Die Blaͤtter gegenuͤberſtehend , aufſitzend , die

obern und vorzuͤglich die Aſtblaͤtter , etwas
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abwechslend , ſchmal - lanzettfoͤrmig , ganz , die

obern am Grunde etwas gezahnt . Die Bluͤ —

then endigen den Stengel und die Aeſte , und

bilden eine Aehre . Die Aehren ſind locker ,

kegelfoͤrmig , groß , ſchoͤn, lebhaft purpurfarben

mit gelb gemiſcht . Die Deckblaͤtter eyrund ,

aufrecht , ziegeldachfoͤrmig , mit borſtenfoͤrmigen

Zaͤhnen , purpurfarben , die oberſten aus dem

purpurrothen ins violette gehend . Die Bluͤ —

thenkelche geſtreift , roͤthlich . Die Roͤhre

der Blumenkrone purpurfarben , mit einem

gelben Fleck umgeben . Die Samen eyrund ,

buckelig , ſchwarz .

Waͤchst haͤufig auf Getreide - und vorzuͤg⸗
lich auf Korn - und Weizen - Aeckern , welche

auf Kalkmergel - Boden , in den Huͤgeln und

Mittelgebirgen liegen , im Badiſchen , Wuͤrten —

bergiſchen und andern aͤhnlichen Gegenden .
Bluͤhet im Juni , Juli , reifet ihre Samen im

Juli , Auguſt , und gehoͤrt unter die einjaͤhri —

gen Gewaͤchſe .

Dieſe zur Bluͤthezeit prachtvolle Pflanze ,

welche nicht ſelten das Getreide gaͤnzlich un —

terdruͤckt , und als ein nachtheiliges Unkraut

vermindert werden muß , gibt dem Rindvieh ei —

ne geſunde und angenehme Nahrung , und

ſollte daher , bei Mangel fuͤr daſſelbe benutzt

werden .
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* Anmerkung . Die Samen , dem Getreide

beigemiſcht , geben dem Mehle eine blauliche

Farbe , und einen unangenehmen bittern

Geſchinack . Sie wurden zwar von einigen ,

bei Mangel , auf Brod zu benutzen vorgeſchla —

gen , wozu wir ſie aber nicht empfehlen konnen .

KV . Criiſs

( Tetrad ) namia . )

Mit langen und 2 kurzen Staub⸗ —

faͤden , die Samen in einer Schote .

( Siliquosa . )

83 . Wieſenkreſſe . Wieſengauchblume .

Guckucksblume Wieſenſchaum⸗

kraut . Braune Kreſſe . Wieſen⸗

Cardamine . Cresson des près . Car —

damine des près . — Cardamine praten -

sis . Linn . Sp. pl. — Gmel . Flor . Ba -

dens . III . p. 56 . 57 .

Die Wurzel faſerig , weiß . Die Sten —

gel 1 — 14 Fuß hoch , aufrecht , rund , glatt .

Die Blaͤtter gefuͤttert , die der Wurzeln groͤſ—

ſer , die Blättchen etwas geſtielt , theils ab —

wechslend und gegenuͤberſtehend , oval rundlich ,

gezahnt .8


	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144

